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Leser Edio
Puls 12/78: unser neues redaktions-
mitglied stellt sich vor

Liebes Vreni,
ich finde es toll, dass du dich zur
Verfügung stellst für die nicht immer
dankbare arbeit eines redaktors. So
wie du dich aber vorstellst, finde ich
verletzend und unter aller kritik. Denn
Weihnachten, gott etc. sind für viele
menschen — und auch für viele leser
des Puls — etwas wichtiges, entscheidendes,

heiliges. Wenn du und die
redaktion Weihnachten und gott mit
einer so blöden fotomontage lächerlich

macht, dann finde ich das rück¬

sichtslos und SEHR intolerant. Tolerant

sein heisst für mich auch: das,

was andern heilig ist, nicht zu entheiligen,

nicht zu verblöden, nicht
lächerlich zu machen.
Ich wünsche dir den dem ganzen
redaktionsteam einen guten start ins
1979 und hoffe, dass ihr in diesem

jähr lernt, jene zu tolerieren und nicht
immer mit "seitenhieben zu beschenken",

die die frechheit haben, nicht
so zu denken wie ihr!

Hans Huser, Schwandingerstrasse 55
8050 Zürich

^

"War er für ein behindertes
Känguruh bestimmt?"

Anbei ein photo, von mir in Australien

aufgenommen.

(Holzrollstuhl aus 19. Jahrhundert
in einem museum im australischen
dorf).
Soeben war ich wieder dort — zum
3. mal —, wegen meiner känguruh-
forschungsarbeiten.

Doris Herrmann, Aumattstrasse 64
4153 Reinach
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